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Amtliche Mkamtmschmgen
- der Stobt hochheilil ant Mlaitu

Oeffenittche Aufforderung
an die

Hilfsdiensipflichtigen zur Aam-idung zur
Silfsdienst-rrtammroll«

gemäß Brindesratsverordnungvom 1. März 1917.
t. 1v,ic  in der .Tidf nach dem 30. 3uni 1857  und vor dem

1 3anu«r 1L70  geborenen , nicht inehrlanchriurmpssichtigmsm »»l-
sichen Deutschent)Lben sich an ihrem Wonnorte 3"^ Eintragung u

hiisrchieMtsmmmrolle persönlich zu melden und ote für die
Mnng der Meldekartenmsorderlichem Angaben zn , - . ,
. Die persönliche Meldung der in Yochhe.m a. M. wohnhaft. .7
-'ilftdienstps.ichtchen har zu erfolgen in der Zest vom .2» • -»:«<£ *£
b April L Js . während der Dienststundenm, Rathause. 4 'mmor
örr. .i . „
^ II . Von dir persönlichen Meldung ist befreit wer sichm dn-scr

schriftlich unter ordnungsmäßiger Aussullung der vor
Mr ^ enen Karte gemeldet hat. Die.e Karten m.i Umschlägen
l'nd trhnltldi im Rathause. Znmner VU. 1. D>e oro
>e « ia ausgefüllte Karte kam, sowohl bei obengenannter

'$ tcfcabaeflrten »eie auch der Post zur Beförderung, an diese
Aelle überleben 'werden. In . letzteren Falle -merd« .^d.e Ka. '-nJPttbfre-i befördert, form der USnciumiA.au den ijtmu

' Hllfsdienstpflichtigcn-Meldung- trägt und offen zur tlbflaU
Walter gemngt. ^ können auch durch

alten nsr
_ . rstchren.;

Verhelf ' bei den 5>.lsvdi mstpslicht gen anzuwendc-n. dhe sich zur
&lt  in 5,eil - ''Pflege-, Besscrungs oder Ŝtrafanstalten besuchen.
.. Me Meldenden erhalten die Bestätigung ckrer Moi- una. «.e»ch°

gültig, ob d ele schriftlich ober mifndl.ch erfolgt ift chmch AlzchSn-
bigung des zu stempelnd:,'. Abreißstreifens der Me detmM. t.r
solm che Ueberfendung der Meldokarie durch oie Post, so mi.d der
Abreitzstreisen von dem Postbeamten abgestempett und dem

^ ^ chMsd-rnstMchtige m't keinem ststm Wohulitz melden sich am
2°-März M Kder Ortsbehörde , in oeren Bezirk sic sich an diesen

^ ^ III ^ Ttmeldepsttchtig sind die Personen, die mindestens| c t
den» i . März 1917  selbständig oder unselbständig »m .lzauptberu»

^ ^ f„, Reichs-, Staats -. Gemeinde- oder Kirchenkrenstr,
in der öffent! chen Arbeiter- und Angcstelltenvers.cher.mg,
als Aerzie, Zahnärzte, Tierärzte oder Apochekcr. ,
in der Land- oder Forstwirlschafi'. luerzu gehören auch du.
laithrMtschnstlichen(nicht die gewerblichen) ÖJariucu.nn,
in.der Seei- oder.Binnenssicherei.
in der See - oder Binnenschiffahrt,
in» Eisenbahnbetriebeinfchl. des Betriebs der.Klein, und
Straßenbahnen.
auf Werften, , »
in Bern und piitienbeineben, . .
in der Ptüver-, Sprengfioff-. Munition- oder Last »«,
fabrikation. - Hierunter falle», nur die Betrstde, d e u,n
mittelbar Pulver . Sprengstoffe. MunU.on, Waffen vo. »
Teile von MuniÜvn und Waffen Herstellen.

h IV . Gibt nach den, G. Marz Itzt? er» bwh-r nach Zsistr 111
»nn der Meldepflicht Befreiter die dort bezeichnet». Tätigt»tt âu,
°der wechselt er seine BcsckästiginigssteUe, so hat er W ÄMj

dritten darauffolgenden Werktage ooi d»m .Maki-s-
perfönli-l, zu melden und die für die Llus>ull»»>g d.r

Meldekarte erforderlichen Angaben zu machen, ^
des Wohnorts ha» die Meldung bei der Meldestelle de» neuen
Wohnorts zu crfoigen. Sie kann auch schr.fUuh niNcr m-dnm g»-
'Zoßiger Ausfüllung der vorgrfchr'.ebenen Karte mnuijalli Km »

erfolgen. . , , rn
„ Außerdem hat der Arbeitgeber, wem, e. » bjsher .'ach, ,Ist , l
?«', der Meldepflicht Befreiter die dort beze.chuete Tätigt»it bei
'hm ausgibt d'. jes bis zum drille» daraufsoigendenWerktage dem
uständi?eu E nberufnngsausschnsse miizuteilen. , Der E.-we-

Äunpsausschntz Ar Hochhc'" a. M. brs.ndet sich»n Bebaud. d»s
^°"igi. Bezirkskommandos in .Wiesbaden, « er-ramstr. S. - > «

Gibt ein in oie Lifte Aufgenommener fe.ne bisherige --.»»tigi»»t
U . »der wechselt er seine Beschäftigungsstelle ode,- seine.WGtzEg
2 hat er dicsts sväie.stens au, dritten darausfolgenden W»> rm» m >
KnlSÄS in Wiesbaden, « erira.nstraße. ,n.Izute len.
r«bef ist die neue Tätststeit. BeschästigungssteUe oder Wohnung an-

(iT Mit Gefängn-s bis zu drei Monaten ober■g ^ cjclWMc
?!5 ofi 600  Mark wird bestraft, wer bc, der Mcwun « -K - -
^wiffentlich unwahre Angaben macht. . ^ ->,rktrait

Mit Geldstrafe bis zu 150  Mark oder mit Ha,i wird b»f >a r,
!"er djx ^ 5) 3 ß 7 vorgefchriebenenMeldungen fthuidhds!
'" laßt. ^ '

^ ->°ch,„ m . « ., «°° - -
~~*rn̂ TT I)m>i «lonrnr 18.70  Vieborene sind noch lnndsiunn

Mchtig' und deshalb> iir die HilfMcnststasnmr.'ii»- nichi n» Ai .ch^
{8. wenn sie sich bereits ans Grund des bandfiunnannni - >
^ "dstnrncĥsî gemeldet haben.  —

Ausgabe der Kartoffel,,.
Di» nächste Ai'saobe der'Kartoffeln auf ^ortaffetlarten ,m »

°7  Damstach den ost März l. I .. vorm, van S-12  Uhr und nachl •
1- 3 Uhr im Sch,.Keller und zwo, vonn . fm die Verrauche.

? 't den AnknnasliuchstabenM bis Z und nachm, fm d». B»rbruu
fy-J  mit den Anfangsbuchstaben A b' s 2 statt , llu , -en . opj n
Mn \  Pfund oder ftir 10  Sage 7*4 ^funö da» Psu.'d ,»» o -

Donnerstag, den 29. März 1917.

valerlälldijcher übend.
Sonntag , den 1. April . ' ist im Saale des krtholrchcn

Vcrcirwhauscs ei» ..Dateriändifchrr AbendT Beginn 8 Uhr abends.
D o r f r a g s o r bn u n g:

kurze Ansprüche.
2. 15U, der Jetztzeit entsprechender Vortrag des Hern» Lehrer

3 u n 8».ve >tenyeim mit paffenden Lichtbildern,
z. Vortrag von kriegsgedichfen: gemeiiifchastücher Gesang bo-

kanntcr Vaierlk.ndsrieder.
4.  kurzes Schlrttzivori.
Ahe hochtzdimer Mänm'r und Jünglinge, Kranen und 2»«S-

rrruen sind zu der Veranstaltung freundlichfi eingeladen.
Eintritt frei.
poch hein, a. M-, den 27. März 1917.

Der Bürgermeister. Ulr z b n «) e r.

Betrifft die Ansgütu- von Eier, !.

von 2—41 Uhr im Ralhaufe gegen Vorlage der CtAei,snu«cUamn
in folgender Reihenfolge ausg.,geben: von
,rahner der Franks »»rier -, Gnrtrnstraße , »znedrichsplatz, e.-u».
ckütte» LÄnlergasse« 5)ochftätte: von 9—10 Uhr an oie Bewohne.
dr >- Jahn Kirch». Kronprinzen -, Mainzer -, Margareien - um
temenoafse :' von 10—11 Uhr »,» die Bewohnei ' drs Mainwegs , d-. »
Märze «'- Masfenheimer-, Moyierl , Nordenstädkrr-, Rathaus ' . Reu
d! »msie am Pi n' von 11—12 Uhr an b e Bewohner de» Rosen-,
Stein - Sterngasse , Sponheims !r.; von 2- 3 Uhr »n d»»- Bewohner
der Taunus .. Weiher-, Weißenhurg .r , Wertestraße : von J - l Wlf
an die Bewohne , der W'sesbadem-r-, Wilhelm-, Tdotf -. A «h> - U» -
ltraße - non 4—ü Uhr an die Bewdht»er der Altenau »»-. Bat.nhop
stratze,' Winter - u. Bauerngasse, Bahnstrecke, Vaikenberg-, wm <,
Uhr atz die Bewohner der Blumengasse, der . Bilhild .»-, Bu . gosst.
Claßlnonn «, Deilenheimersiroße . ^  ̂mv, ;,Ai

h ,; ;». »:b bi .rju .beiiwin , ;bf:f> die tzuhnerhatter vom B»z>>ge

^" ' Äns alle übrigen. Personen entfiillt pro Kops ein <£, zum I' xeiic
not, 34 :pfwm%.

Lldgezählws Geld ist miiziibrmgei».
Hachhe'.m a, M ./27 . Marz 1917. ■

Der Mngisl rai . A r z b ach e,.

1.
3.
4.

5.
6.
7.

8.
9.

10.

Bett. Vesthmeiden der DeißdomhEn.
W'e im Jahre lüiü . sollen our>> in diesem Jahre die Früchte

dcd Weißdornes für Zwecke der Lvlkse,„ährung p,e, 'fteUu»g r-on
Kaffee-Ersatz) BenvenLunz finden, weshalv von Be-chne.d»ng »er
Weißdorn-Hetken'tlbsianü zu »»ehmen ist.

ch och heim a. M., den 17. März 1017.
Der Bürge,melster: A r zb ä che r.

Mchtü'mtlicher Teil.

V Die Kriegslage.

Keommnarisse weichen. Deswegen ist die französischeLeitung mit
mitem Grund vorsichtig: sie denkt <nr einen möglichen, sogar mal »-
^ »licken Rückstoß und richtet sich daher m Gn , erobe»tzn. G^-

"ÄÄ L "W ® Ä
daß der Gegner den K«n>ps aufgibt und sich zuruckzielit. Aber die
Wahrscheinlichkeitist oft ganz anders als d-e Wahrhett.

ÄW FraM'mck.
Eikmenceau über d«n deut'chen Abmarsch.

Wb Berk !n, 27. Mürz. Im ...honmte Enchaine" .versvollet
Clemenreau die Politiker und JourMttste». dw plotzckch endMt im-
b,„ d,M de»- deutsche Ruckzug ein RrlhmcSbiarr fur Blie.no I»»- »-
u>lic dom alle Well, daß er der deutschen Initial .ve cnOpno,,,.»

Der- französische Bvrmursck werde den Krieg nicht beende,..
Fpantreick harrten no»i, Hane Probe ». An ihm st'» es. ein «kzcv,
manSncr ,lu er i' rm-n. Je weiter d e Franzosen sich von hrer Ove-
rationsbtisi.s -entfernten , um so größere Vorsicht fei geboten.
[narr genug von den deutschen Plänen wisse.

Wenn sie könnten, wie sie wollten.
Der Kongreß der sranzLsifchen Metall - und Wnemnd «strle-

eüen faßte i« Lyon einen Beschluß, wonach bie französische Regie-
rniig om, Deutschland im Friedensvertrage zu ve»lange.» Hab».
1 Die Annexion des Saarkohlendeckerv; 2. d.e « «
nulit fefta'efcfttca Monge mm Kohlen an oie srartzoslschê.ldusUi»
ÄSÄ «, dem!! zusô die Musische ' mdustrudm beFUg
aus den Preis in gleichem Maß»' begunsngt ist w,e da- d.iilsch».

Französische Hirngespinste.
Wb B »' r-1 r n , 2(1. März . Seit einiger Zeit entstzilet in Frank -'

reich ein»' Beceinignng ihre geschäftige TaUgkeil, die sich 7Koml.ee
des Utitrn Rheinusers " nennt und die im französischen Volte -wtim-
mimg für die Annexion d»-s Unten Rheinufers durch »»rankieich
maätzm »'ist. Die Notwendigkeit feiner Mftetzz,begründe » dgs
Karnttee durch die Forderung tatsächlicher « arfiaitsitzatznahmen
ueasn- den ,.ri-ni'„..bif »hrg»' izigen Pinne und d,e B»gehiiich>e.ii
Deulfchsands". Einen mi.riii .hen daurruden 'Sihust }»- > 1?
D-uifchlliiido Plätze versoWoäanne Frankreich
crmÄliche., zu können, daß die Aussicht über d»e Rhei .isch' ffahr,
und di»' Ausbeutung der Bodenschätze des rheinisthen̂ rdusiL»eg. -
l U , französische Hände übergeht. Dadurch wurden Deutschland
di« Mittel eckt zogst», seine Erodcrungs - und Welch er»fcha stop!u1»e »1
verwirklichen Außerdem seien militärlsck-e Borfichtsmatznnhme!,
S 8 U einer natürlichen Grenze, wie Rhe.no geboten
k>-r Frankreich eine günstige Berteid!gungsm»»gllN)!eit bK.it nnd sich
SVSnS Scmmg »on den w^ schasttichen und imitur-ellen
'Untren  des französischen Volkes bc»mdc. Das in Le Havre -r . -
lckeinend»' „X X. GiceleXberichtet, daß unter dem Borsiße des stau-
SS « ftoriKrs Enrest Bartclou kürzlich d,e erste Lersammlung
d ? § ' » ^ G statche »»»»den hat. und daß demnächst eine groß'
»üaiae Vropaganda in Wort und Schrift für diese st.ele m Szene
* ?‘, Öi? i .rhV,V Infi Rach Ansicht der Liga des linken -Rhemusers
0-P -U w-rd-n st l. M ci;lem  Siege Frankreichs so
chnstig. daß in lausend Jahren kaum eine ähnliche zur Ausbreitungw s, „ riififiicn Grenze wieder!»hreu wurde.
k St lu fdi nach einer derartigen Ausbreftung Frank, -eich».lur Ml»»,., o«-.- . o.„ß«,-!Krimn d te liod, eiwos

Mn »g. Mpezübltes Geld ist bereftzuhalten.
Hdchhrimm. M , 27. März WT ^Moailirni. ", r »b ti che r.

Au Svmm. und Aiutze.
Gesteigertes Misstrauen gegen die Ziele der d«>ischeu Obersten

heeremeitung bei dem Abmarsch von Som.no und Aucre macht ch
in der Presse des Verbandes fühlbar. Französische Bfaft»r mahne,
zur Vorsicht, weil man plötzlich in eine,»..Hinterhalt yeraien toum.
in Italien erheben sieh Stimme», die von eurer be»o»stehende>>
Offensive gegen Ober-Italien sprechen, und in Rußland behaupte
man, der Abmarscho.ls der Westfront bezwe- e die- Abgabe mru
Streitkräften für einen Schlag gegen die insstzche| “ lri,t ,
donigeu innerst» Schwierig!eften auszunutzen. An P
äußert sich dieser Unter,o>>. der Bkst'rgms ' .n engl„chen Ze.trmgci,,
wenngleich auch dort viel Mühe aiigemandi wird/ um d».»
mit der Auszählungm», Erjoigen fvnZm̂ ßcu d.e w.e Kmim eigenen Lager zi-gststehen, r,«"' istchl Gm ench chei äm n,
sondern dem freie» »ri' tschiuß des Gegners verdanke.» sind
Inuncrhiii kann man ja eine MtuigeWefto.te Dor e und Stad!»
aufjührcn. mos au.t, gervißenhaft geschaht, aut 8 ^ . ,
Engländer ihre Frau , in, Norden etwa 15.. J « Wittê bi* ^
12  und tu , Süden bis zu .30 Kilometer vorgeschoben . UtGrau . wo

unsere Sicherungen es für angezeigt hielte»; «»'gen̂ f>e zun .. ,ch iüber und würfe., de« Gegner unter blusigen fttnWuDm Sertuu«
zurück Sie handeln befehtsyemätz, und es .sind leere Reöt' .Mill
n,.n» man von Baris und London aus den Eindruck erwea. » will,
als ob der ungestüme Vormarsch der Pron.ch'scheu
rückdrücke. Es wird sogar von einer Sckstacht gesppoche' . »hm da
der geringste Aichallspunkt vorsir.st. und bw  ö ul|1 « JK ’-b,
Gegenstöße werden in rm Licht gr»mii, a,>, a si . Juibmttt
die vergeblich angesetzl würden, um dm vv uä»ade
Tnnu 'Mi au  iiWaaco. De.maoqemw<i dars nian f0g<n, i H ' .
H, M diesen ^usarttlnenstöstetimn plcmnrMges handeln, um d e
Äussührun« votz Befehlc.» der Obersten» eoresiei.ung Midr I die
nur keine Entscheidunga'.geMh.eN.ck' stM. ^ g

j lu ;tvivuMi »«“ 1 ' </' - ,,

SÄ;Ä Stt -Äft “
Der schreckliche Gedanke a» Saarburg und rann « »be:n.

Oberst X.  lucht ftu ..Gaullris" die über dos Gm,fame Nackt
„ngstduldlgeitF' m.wje» zu bertthl«»". mdeu» er MA . DeM. stt
wachfaimm froi'zvstsche» Genecaistav»rkcheiittt >.»
nicht unbedenklich: dir Erntneruilq an ---uci' vuig. w- - (
ft-ciat aus A„h>dort mürben di»' --.biachtseie-. »*u L:' • ,
riss durch vothrrigru Rückzug istschassei» Erst venolgt. stick'" ^
die Deutschen in ümher ausgewühltei, Wellungen fe,'1 «>'0 -, »G1
dann de» Ansturm. Die Angreifer mussten uulsti »Ui Wuchtd»!

Me uster/wird daher noch ein wenig Geduld haben müssen, bi»
5w stirngespinsie zu Wirklichkeiten werden.

Aus Entzlsnö.
Die Stimme der Vernunft i:n englischen Ustkechause.
m.»- radikale Abgeordnete Bytes erklärte in» Unierhulise bei

einer"Bkipreck)u>' q der russischen Ereignisse-.. W :nn Ävmge. und Re-
oierm'qcn aus ihren Völker-» Spie,zeug-Schnchf,gurr» machen und
sie dam gebrauchen,Zich

anoeve 2in, u juikj ou . . . ' . rf , ■ ru ,v
cia,)rf  x-söitc die Regierung versucht, den Krieg mit phvsisch»! (Ge¬
walt zu gewinnen. Die besser»- Methode wüte, zu- versuche», nur
dem Feind zu einem Arrangement der Vernunit zu riommeu. Iu1(11 : •: ,x , n„t(«n>A rtiii« ni nno nftentl me Me -

KV»imif 0»ibliri) 3» v-endigen? Das Bemerkenswerteste ist. daß
Bytes a .wredstn to, .ute u.-d keine Xmuultszene in. »imerhouje. " ,cht
einmal einen Zmischenrns hervarrief.

Donar Law zur Blockadepolitik.
" Revier melde,: Im Unterhaus- fragte- Mona, «h dpsZtrieP-

»ns,ine«, die gegenwärtige Blackndcpolrtikgeplust Halle und »b e.>
lsierbei zu besonderen Folgerungen gekommen se.. Ponor Law
öniworli'ie, das Kriearkabinett Habs m,t Mm ine achmamrcin d.e
R ck.des .me genau studiert und sei zu dem Schluß ge ommen.
daß die heutige Anwendung der Blockade zusr,edenstellend se.
L »stönbe daß da- Ergebnis der Blockade den Wünschen en>-
inre hr Dir Berichte, die aus Deutschland euilrasen. scheinen
diese Ansicht zu bestätige». . . ^ .

England Hai uns durch des Mund seiner SwütsManner schon
io »st den ftungerrod prophezeit, daß die aUerditzgs dtwad vc»-
iiifjttacr als oewölustlch gehaltene Aeußerung Bonvr Lawsder
'Gelt wenig Eindruck machen wird. Zu bedauern,unp zu bewum
beru ist das »malische Unterhaus, das sich mri solchem Gerede
immer wieder̂ zufrieden gibt. .

R (iitfrbn  m , 2». März. Der „Nieuwe RotkerdamscheTou-
rnni' meldet ol».» Lvudon: Im Unlerhause keilte vorgestern Donar
Lau- mit. feit 3 lagen liefen hartnäckige..Gerückt2 um . daß eine
deulsche Invasion oii  bestimmten .Punkten d»>r Osttülck bevstrstehe.
Kein' verinmftiaer Mensch glaube aber dckrau. Die Ursache sei ein
Beseht au die Truppen, auf alles vorbereitet zu sein.



De« Dienstag -Tagebberichl.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 27. März,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Infolge regnerischen Kellers blieb nn der ganzen Front

die Kampfiüligkeik gering.
An den von Bapcmme nach Rordoften führenden kratzen

kam es zu Ecfechien in der Vorpyslenlinie Ftoreuil—£agni-
court, ebenso bei Ecquckncourf, nor-.)öftlich von Peronne.

Rorsel am Colognebcrch ist nach mehrmals vergeblichem
Vorstoß vom Feinde beseht morde,!.

In den Waldungen zwischen Life und Louciz le Chaleau
trafen starke französische Kräfte aus unsere Sicherungen, die
dem Gegner Verluste beibrachken und dam, vor drohender
Amfassung Raum gaben.

O s st l i che r K r i e g s s cha u p l a tz.
Fron ^ des Generalseidmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Ankcrnehmungenunserer Stoßtrupps bei Illnxt brach¬
ten in den beiden fehlen Tagen 30 Gefangene ein. Gleich¬
viel Russen mit einem Maschinengewehrwurden gestern bei
Smorqon aus den feindlichen Gräben geholt.

Südöstlich von Varauowttschi gelang ein gut angelegter
und kraftvoll durchgeföhrter Vorstoß. Die auf dem West»ser
der Schtschara gelegenen russischen Stellungen zwischen Da-
totrjo und Labüsn wurden gestürmt, über 3LS Russen ge¬
fangen, vier Moschinengewchreund sieben Minenwerser er-

Westlich von Cuä, nördlich der Zahn Jtoczow-—Tar-
nopo! und bei Rrczezanp Missen nach heftigen Feuerwellen
russische Bataillone an: sie sind verlustreich abgewiesen
worden. _ . .

Front des Generalobersten Erzherzog Iosts.
.Südlich des Teotoful-Tsies vereitelte , unser Abwehr-

feuer einen sich vorbereitenden Angriff. Gegen den
Magyaros -Samm vordringende russische Kräfte wurden zu-
rückqeschlsgcn.

Hecresgrrgrpe des Gencralfeidmarfchalls von Mackensen.
Keine wesentlichen Ereignisse.

M c 3 c b o n i f d>e 3t  o a f.
Rordosttich von Monastir haben die Franzosen erneut

angerissen .' Mehrere starke Vorstöße schlugen im Rahkampf
fehl. Westlich von Trnova hat der Feind in e?einem schmalen
Grabenstück Fuß gefaßt. ^ . . . ,

Der Erste Generatquartiermeister : Ludendorff.

Ju des Kaisers AnerMmpng au hindenbnrg und Ludcndorff.
Gens.  27 . März . Die vom Kaiser nn Hindenburg gerichteten

anerkennend :,, Worie veranlassen den Fachte fiter Roussct zu be¬
merken. daß .Hindenburg und Ludenüorsf in der Tac wegen der
geschickten rechtzeit'gen Anssührnng der Front -Veränderung das
Lob ihres Obersten Kriegsherrn verdient haben. „Allerdings hät¬
ten beide", fügt Herve im „Bjckoire" ' hinzu : „n'cht so leichtes
Spiel gehabt, wenn d-e englischen und französischen.Heerführer vor
einer Woche den richtigen Wagemut gezeigt bütlen. Vielleicht wür¬
den damals ö'e deutschen Bewegungen empfindlich gestört morden
sein. Heute, nach de», die Deutschen ungestört ihre vorbereiteten
Stellungen bezogen haben, ist Vorsicht seitens der Ententeleitung
am Platze".

Die Zerstörungen im Rückzugsgebiel.
Der Berichterstatter der „Kötii. Ztg .", Prof . Dr . Georg

Wegener , schreibt: Zu dem Streit in der anstündischen Presse
über Art und Umfang der deutschen Zerstörungen in unserem
Rückzugsgebiet möchte ich aus eigener Erfahrung bekräftigen, daz
diese Maßnahmen ganz ausschließlich aus militärischen Gründen
geschehen sind und sich in diesem Rohmen halten . Das geht auch
von selbst daraus hervor , daß die Gegenden, die von unserem
neuen Operationsgebiet zu weit entsrrnt liegen, um für uns mui-
tärisch noch von Bedeutung zu sein, nicht zerstört worden sind.
Die Zerstörungen beginnen erst da, wo cs für uns »„ ltianjch
durchaus geboten ist, daß der Feind keine Zufahrtswcgc , keine Un¬
terkünfte, keine Deckungen, keine Beobachtungspunkte. keine Lagcr-
möglicykeitcn (Trinkwasser vor allem), kurz, alle jene natürlichen
Hillsmitel des Landes mehr vorfindet , die ihm als Grundlage sei¬
ner beabsichtigten großen , aus Massen von angehäuftem Knegs-

D§r Kriegshafen Dünkirchen durch
Torpsdöössiö ßeschoffm.

der Heimkehr der „Möwe " auf sämtlichen Teilen des Meeres , welche
die „Möwe " durchkreuzte, irffolgc des U-Bootkrieoes. Die neutrale
Flagge war fast gänzlich versthwunben.

Aus Kußlanö.
S >vckhol „I. Eine hervorragende Petersburger Persönlich¬

keit hat hier folgendes verlaMbaren lassen. Eine eigentümliche
Rolle wurde bei der Revolution der Familie des verstorbene!, Grüß-
fürsten Wladimir zuge'chriebcn. Wis glaubwürdige Personen ver¬
sicherten, hatte die Großfürstin Maria Pawlowna schon einen Mo¬
nat vor Beginn dcr Revolution Rodztanko im Vertrauen mitgeteitt,
daß sie und ihre Familie sich jedenfalls aus die Seite der Duma
stellen würden , was auch immer von ihr unternommen werde.
Weitgehende Pläne wurden KyrM Wladimirowitfch zugeschricben.
der ganz unter dem Einfluß von Victoria Feodorowna (der frühe¬
ren Großherzogin von Hessen) und ihrer Mutter Maria Pawlowna
stände, doch erwartet man in Petersburg nicht allzuviel von .den
monarchischen Bestrebungen . Vom Zaren spreche niemand . Er
habe alle Sympathien , auch die der Monarchisten, verloren . Nikolai
Nikolajewitsch wäre nur bei den einfachen Soldaten beliebt. Bei
dem Offizierkorps hasse man ihn. Da er aber sehr charakterstark
sei, müsse mit ihm als politischen Faktor gerechnet werden . Ja
unterrichteten Kreisen ist die -Anschauung verbreitet , daß die Zu¬
kunft noch mancherlei Ueberraschungon in ihrem Schüße berge und
daß sich die Entwicklung der Ereignis e ttitrh nickt emdeutunasweike
vorher sagen lasse. Rur eins stände
dikalen ständig im Wachsen begriffen
sucht täglich zunehme.

e auch nicht andeutungsweise
est, daß der Einfluß der Ra-
ei und daß die Friedenssehn-

Ueberführung der Zarenfamilie nach England.
Stockholm,  27 . März . Laut „Rußkoje Wolsa" erfolgt die

Uebersühruitg der bisherigen russischen Züre-nfaniiiie nach Eng¬
land, sobald die erkrankten Kinder wieder hergestellt sind, unter
der persönlichen Aussicht des Justizministers . Die Familie des
Zaren soll mit der Mucmanb-ahn bis zur Hafenstadt Romanow,
von dort unter Begleitung englischer und russischer Kriegsschiffe
nach New Castle gebracht werden.

Das Heer.
Wb Kopenhagen,  26 . März . Nach einer Petersburger

Drahtmeldung meldeten der .Oberbefehlshaber Wexejew sowie die
übrigen Heerführer dem Ministerrat , das; alle Armeen dem Vater¬
lands und der neuen Regierung Treue geschworen haben.

Miljukorvs Kriegszlele.
Minister Miljutow erläßt durch die Agentur Radio untern,

26. WÜrz. über Paris folgende Erklärung : Die russische Revolption
geschah, um Rußland von den Hemmungen zu ‘befreien, die es
lähmten , und um es aus den Weg zum Sieg « zurückzuführen. Dec~ • . . . - Wck

Befreiung . . . . ...... ..
Wir wünschet, ein stark organisiertes südslawisches Reich
richten. Wir werde» um das ruhmreiche Serbien eine
schreitbare Barriere gegen die deutsche» Pläne im Balkan errichten
Diele Kriegsziele verlangen einen vollständigen Sieg.

3» or-
unüber-

Msim MUdimqm.
Berlin.  Der chinesische Gesandte hat im Austrage seiner

Regierung um die Aushändigung seiner Pässe gebeten. J
* D e r Flieger M a n j eho t t gefalle  n. Der Fueger

Vizefeldwebel Friedrich Manschott ist im Lustkampfc gefalle».
Mairschott war einer unserer erfolgreichsten/Flieger , der in orer
Monaten 11 Gegner besiegt hatte. Er hat ein Alter von 21 MhrsN
erreicht. ‘ _ ’

Tagss-Rsmdschau.
Berlin . Der Minister des Innern , v. Lorbell, dcr vor wer

Wochen an Lungenentzündung erkrankte, befindet sich in fortschrc:-
tender Genesung, so daß er bereits ieif einiger Zeit alle wichtigeren
Entscheidungen se ries Ressorts treffen konnte. Es besteht ^ '«,iu|u; tiuuuy(tu |t ikb 'n - ' **-. - 6 s besteht die ^
sichere Hosfnimg, daß der Minister gle'ch nach Ostein die Geschäfte
in vollem Umfang wieder ausnehmen kann. .,. -auianwu,

. .... . ..... AngrsfsWrohteil Festung Kin' Glacis freigelegt
wird , so haben wir einen Landgürtcl geschaffen,̂ der uns der
angegebenen Weise sichert. Innerhalb dieses Gürtels haben wir
die für die Erreichung dieses Zweckes erforderüchen Arbeiten
allerdings mit größter Entschlossenheit ausgeführt , und nur wer
das Blut und das Grausen dcr Sommeschiacht nicht kennt, deren
unmittelbar bevorstehende Erneuerung damit verbunden wurde,
kaum zögern, sie zu billige». Wie sehr ober auch innerhalb dieses
Glacisgürtels ausschließlich militärische Notwendigkeiten für die
Zerstörungsarbeiten maßgebend waren , mag der nachfolgende
Dioisionsbefeh! belegen, in den üy in den Tagen vor der Ruckbe-
wegung beim Stabe einer der Divisionen m der Bstvaumegegeno
Einsicht nehmen- durfte . Er lautete : 11. März 17. Die Zerstörun¬
gen, die gegenwärtig im rückwärtigen Gelände ausgeführl werden,
sind dazu bestimmt, für de» Feind wertvolles Material , Unter¬
künfte und Eeländcdeckungen, soweit sie für seine Artilleriestellun¬
gen in Betracht kommen, zu vernichten. Alles, was über d:esen
militärischen Zweck hinausgeht , ist von, Nebel. Ich ersuche alle an
diesen Aufräumungsarbeiten beteiligte» Diensttuenden, mit
Strenge darauf zu achten, daß nichts vernichtet wird , was über
diesen Zweck hinausgeht . Insbesondere sind Bewachsungen um
Friedhöse, Hochkreuze und niedrige Gartcnanlagen zu schonen,
gez.: v. O.

Friedrich der Große und
wir . Wohl kaum eine Gestalt der
deutschen Geschichte steht uns
heute so nahe, wie Friedrich
der Große . Aber cs ist heute
nicht der aufgektürte Fürst , der
Reformer und Bildner seines
Landes , auch nicht der geist¬
reiche philosophische Kopf, der
unsere Aufmerksamkeit fesselt,
sondern es ist der König in der
Not des siebenjährigen Krieges,
angegriffen und umdrängt von
ganz Europa , gehasst und ge¬
fürchtet auf allen Thronen der
Welt, aber doch voll sicheren
Mutes und stolzer Entschlossen¬
heit auch in den dunkelsten
Tagen . Diese Gestalt, der die
sieben Jahre des Kampfes die
tiefen Furchen in das Gesicht
gegraben haben, das uns allen
so gut bekannt ist, dessen leuch¬
tend strahlende Augen aber
doch siegreich duccirbrechen
durch die dunkele» Schleier der
kummervollen Falten und
Furchen, diese Gestalt ist eo,
auf die sich unsere Augen heule,
immer wieder richten. Den»
wir spüren es, etwas von sei¬
nem Geiste tut auch uns not,-
bitter not. Denn an ihm ge¬
messen wird unsere Not und
unsere ganze Bedrängnis so
klein, das; wir es nicht mehr
wagen dürfen , darüber zu
seufzen und zu stöhnt!». Ir
den Jahren 175!) und 176f
wäre jede schwächliche Natur
verzweifelt, hätte den Kamp'
nicht wciterz.uführen , nich
„durchzuhatten" vermocht, wie
wir heute zu sagen gewöhn'
sind. Demi nach der Niederlage
van Kunersdorf häuften sich d!

Wb« Berlin,  27 . Mörz. Einer unserer Tvrpedobool-
Verbände beschoß in der Rachk zun, 26. Marz die Anlagen
des üriegshafens Dünkirchen aus naher Enifernung tnik
etwa 206 Schuß. Feindliche Seeftreikkrüfie wurden nirgends
«nrietroffcti. Unsere Boote sind unbetzeitigt wieder cmge-

Der Chef des 2Ldmieülskabes der Marine.
Die zwcike Fahrt der „Möwe ".

B erl i » , 20. März . Nach Berichten des Grafen Dohna über
die Fahrt der „Möwe " gereichte es ihm zur besonderen Freude , daß
unter den von der „Möwe " versenkten Schissen sich ein solches be¬
fand. das im Dienste der Admiralität stand und die englischen
Kreuzer , die den Befehl hatten , die „Möwe " unbedingt auszu¬
bringen , mit Kohlen versorgte. Weitere Freude erregte es rmter
den Mannschaften, die gerade beim Jahreswechsel aus Beck Aus¬
stellung -genommen hatten , um die vom Adimralstgh durch Funk-
spruch übermittelten Glückwünsche zu hören, gleichzcitig d>c Bot°
schaft von dem glücklichen Eintreffen der „Parrowoale -V-nse
einem Heimatshofen empfangen zu sännen . Ueberhaupt vewüyr.i'
sich der sunkentelegraphische Dienst glänzend. D>.c „wrowe kannte
dadurch u. a . auch regelmäßig von den oft sichsmal wgüch au .ge¬
gebenen feindlichen Warnungsrusen forckausend untern .,stet wer¬
den. Auslälliq war , daß dos Persona ! der aufgebrachten Schifte
ein reckit minderwertiges war . Die Kapitäne waren durchweg sryr
alte, meist kranke Leute, die Mannschaften ungeschult und mcyt in
der Lage, sich der Rettungsboote bedienen zu tonnen , meist Inder
oder Neger . Der Eindruck, den der U-Bootkrieg aus die Kapuane
nmchte, war außerordentlich stark. Die Behandlung der säst öix)
Gesungenen bot wenig Schwicrigkeiten: mir einmal wurden fie un¬
ruhig, als sich die „Möwe" längere Zeit,in schwerem kaxnof mt
d-m Dampfer «Statt" befand und die ErsangeNcn deshalb■lungere
Fdt unter Deck in Gewahrsam bleiben 'nutzten. Ausfullig war
auch der große Unterschied im Seeverkehr bei der Ausreise und bei

Schrcckens-iack,richten: vor
Dresden , von Maxen , voi
Landshut und von Glast käme'
Untzlücksbotsthasten, Berlin
fiel, in die Hände des Feinde
und wurde geplündert , unk
das Land war erschöpft bi'
zum leisten. Fast alle i» Fried
ricks Umgebung verzweifelte:
an der Loge, auch Friedrich:
Bruder Heinrich, und doch bliel
Friedrich selbst Herr der Lagc
in jedem Augenblick, und
wußte durch seine Energie uni
seine Zähigkeit sein Volk zum
Siegen durchzurcihcn. Das
waren die- großen Schicksals¬
stunden für das preußische un‘
damit für das deutsche Volk, i:
denen Friedrichs Tatkraft sic'
durchrang, so daß kein Crschlas
fen und kein Nnchlussen de-
Kräfte ihn von fernem Pkeg
abbringeu konnte von den
sicheren Entschluß, alles, um
fei es auch das letzte, daranzu
fetzen, um fein Volk doch z>
dem siegreichen Frieden zu füh
reu , den er erhoffte mit . de
ganzen Kraft seiner starker
Seele . Und diesen Frieden ha
er erreicht. In einer solche!
Entscheidungsstunde leben heu¬
te auch wir . Auch heute fragt
es sich, ob unsere innere Kras
stark genug blekbt, auch nach sc
vielen Opfern auszuhakten ir
unverminderter Stärke , oder
ob die Länge des Krieges unk
dcr materielle Druck der Er
nährungsfrage die Grundkras
unseres Volkes anzugreiset
vermögen. Denn das ist bei
gewaltige Unterschied der Zei-
:-.u Friedrichs und unserer
Ze :t: damals kam es auf der.
einen Wlllen, auf des einzigen
Mannes Entschkuhkraft an;
>ver damals durchzuhalt-'n

Hilst ex fdM vKt erlMöe! Er Zeichyet Unsgs-Knlsihe

m Dtt hi btt  sicheren. Heimat
wettiger VaterkmdMbe bekunden  «

ar,  wäre uns für eit, Schicksal beschreden gewesen , men, , rüchl unsere
feldgrauen k-eidsn draußen vor dem Feind immer ur»d immer

-rßerrr -. W » W > W > M W W WWWWWWWWW
immer wieder daran und laMn wir es uns hundert und aberhuudertmal,ge-
fszk fein, daß unsere Dankbarkeit diesen Heiden gegenüber keine Grenzen ken¬
nen darf. Dvr allem müssen wir in der heimar den Datum früher, Helsen,
drik unsere Brauen draußen vor den heimatgrenzcn errichtet haben. ..Wne
bessere und erfslgreichere Stütze können wir ihnen geben, ata durch möglichst
große, alle Volkskrerse einfchließendeAsiHnung von Arregs-Ankrihe. Das ist die
Waffe.- mit der das Helmatheer kämpfen muß, sie mutz scharf und mächtig fein,
wie das Schwert unserer Kämpfer cm der Front . Der brave Feldgraue drau¬
ßen erwartet von uns . daß auch unsere Waffe nicht schartig wird. E? hat den
Tod stündlich vor Augen , doch nichts anderes im Sinn , als das Wohl dec k)ei-
mak» als dis Sicherung von Hans und Herd. Den? opfert er nicht nur fein Le¬
ben. auch Geld und irdisch Gut gibt er hin. um mit seinem Beispiel zu zeigen:

es für das Vaterland
Ietzl erst recht, wo die Feinde mit übermütigen herausforderunsen unser
FriLdensLnveba! zurückgewiefen hüben. Wen erfaßt ds nicht glühender, unbcu,-
diger Zorns Wir sollen zu Kreuze kriechen, sollen unfreie Knechte werden, sollsu
wieder auf die Gnade unserer Feinde angewiesen sein und nach ihrem Willen
Suttvrdürrger werden . Solcher Verblendung soll die gebührende Antwort
verden. Unsere Helden draußen haben sich in ihrem Grimme gelobt, den leh-
>en Blulslropsen daran zu setzen, daß der Feinde Absicht̂ zuschanden werde.
Wollen wir uns in der Heimat beschämen lassen von soviel Öpfersreudigkeit
und VsterlündsiiebL ? Rciu . niemals ! Deine Spuren sollen uns führen,
mackerer Held? Wir folgen Dir . wir strömen in Scharen zu den Zefchnungs-
Mlen und unser Letztes legen wir hin vw  zeichnen . Auch unser Wahlsprmh
soll hsißen ; Alles für das Datertand!

(HvtlLgebriiig des Vereins Deutfcher steitiiiipo»Verlcgcr.1.

hatte, war wesentlich her Könitz nllesti auf einfamer Höhe, heute
aber kommt cs auf bus aanze Volk bis zu dem gcringften Mann,
auf jede Frau und jede Familie an. Dem, die Entschctdungsfrage
wird nicht an das 5)eer, sondLrn an das flanze Volk gestellt. Daß
bas Heer feine Echuldiglett tut, daß in ihm der Geist der Ent-
schlostenheit und dee: zähen Willens zu einem guten fiegreufjen
Frieden.lllezttk lebendig bleiben,wird, das wifst-n unr. Âber cm
„ne alle in der Heimi» und im Felde ergeh, nun die em,chewende
Frage, ab in uns dir Enischlvisenheit zum Siegen noch vorhanden

Aus dem ReiWagSrAv
' , Wbna Berlin,  27 . Mi
Reichstages für Ernährung
-wollen die Ausschüsse zur N
ledem Kommunalverband ei
-iieichsgeireidestelle, der llieich
ffüchtestÄe und aus Sachvrrfi
stehend, zusammen mit Militär
•Betrieb die ErntebeMilde aus
dunchi des Erzeugers beftimi

adiiefcrungspfiichtigen ltt
finerkennustgsfcheinesin ein i
Ungen kaffen und den lieber
•oetriebsinhnber nicht, fo geht
A den Kommunalverband übi
"fe zuständige Behörde feftges,

verfallen dem Kommuua
erfolgt rücksichtslose Bestr

-— . -uuujui.  Die Verhandln
®tn  Umfang ihres Berzichkes
Sebniffe der Volkszählung mü
?drr »Nr bei dem Nachweise,
-M find. Der Aüsgleich für
jsMriich unvollkommen, aber
dkherigen kriegswirtfchaftlichc
ton ersten Male überschätzt
w'chkich spät bekannt geword
weder eine scharfe Kritik noch
0cftänbc reichten für die not
wüfiteu die Rindviehbeständi
dobendere Gemeinden würdei
toll Kopf und pro Woche als
Uten . Die Vermehrung ^v>
hon aus Mangel an meirfchl
Ukstch, ganz abgesehen vor
Mich und aussichtslos fei l
ViagNahme und Wegnahme

Es fei rmmoglich, oh>
tochc die Laiidwirtfchnft sich
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Es war uns leider nicht
aufrecht zu erhalten , d

"Nigers in Frage gestellt
Auch bei dem neuen 8
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Utoep rrnd weiteren Umx
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S-. . ^Darüber , wie die bei
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, 'd, fê lt bis jetzt jeder Ai
,Fc:en haben hi vielen,Fc
^8ende Angaben gemacht.
i.-st es mit Saattartosfeln

Nicht reichen, und ob
nnen, wenn nach dem L>

^ycn. Aufklärung wäre j
<8 An die üiormii
•S?03 althaber.  Die ,
lür Jl unB ausgelech warduu| H«i .a* -------

oic siegreiche Durchfu
„Un8- Die der Aufsicht deL>ie der eiutzimr oe
Erstehenden Vormunde
tondê̂n deshalb darauf hi

vaterländischePfliilkn tLdiiwi!*-Vw 't ' .
^cSelbcr , soweit sie nii
‘‘ e _
^ ur bietet"bei guter Vei

^ OMuci, JUlUt-nt ft-
du'P werden, in mögliö
>,»U : .Kriegsanleihe zu rtod

sftosonderc empfiehlt, e
4 ? Zur Zeichnung zu, b
di„? nung bei ihnen ersoi
^'Nhllltung einer Kündst
h - nigung des zur Zeick
^ Sparkassenbüchern ij
® Die Frist zur Ze

ist, die in unterem ganzen Volk aufskämmete bei Beginn des Krie¬
ges. Die neue Kriegsanleihe ist die Probe darauf . Sie ist
große Schicksalsfrage, die dem deutschen Volle gestellt wirdik ob der
Geist, der Friedrich dem Großen die Kraft gab, aus viel größerer
Rot fein Volk zum Siege zu führen , auch heule noch in unserem
Volke lebendig ist und »iio1 zum Siege führen wild . Die Kriego-
nnlelhe muß zum Prüfstein des deutschen (Beiftt-ri und der deutschen
Enlschsofsenheik und dev.deutschen Willens zum Siege wttden.
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n Aepregelunqder holländisch»'» Aäscousjuhr. Die chaagschen
»larter Inklden. 'dast von dteg'r Woche ab ein neues Abkommen de-
Mich der 'Küclrinchchr iit i'rroft treten wird. Danach liehen 60
Prozent des Exporte? für die Entcntclündrr und ä(>Prozent für
^eutschsano zur 'Btrsügung.

Aus dem Reichsjags-Aul-fchuft für Lrnührurtgssragen.
Wbna Berlin,  27 . März. Nach den im Ausschuß d̂ 5

Reichstages für Ernährungsfragen vorliegenden MlUeuuig
wollen die Ausschüsse zur .Nachprüfung des ErncKraebnisfes, m
ledem Kommunalverband einer, aus Unterkormnlssionären/ «-
Reichsgetreidestellc, der Mlchegerstengesellsthast. lxr .ReichShuliem
iruchlestelle und aus Sächorrstündigen«us anderen Gm^ mden oe-
l-hend. zusammen Mt Militärpersonenin ,edem Inndw-rBcha tl.chen
Settwb̂ Ernrebestände auinehn.en. ^ d.e
- • .̂ ..eserungspstrchtigen•uwwwmtL, mch" " ""L"mci "r>„nee

Anerkenuungsschetnes in ein von der Gemeinde zu fteUÄtdrs Lclg.rx vereinbaren . Mieitrt Der

Landwirt Heinrich Franz Heuser. Wallau. Fuhrunternehmer Bal¬
thasar Koch, Hochheim, Rendant Wilhelm Kern, Delkenheim.

— Aus dem Rhemgau. Die Wildschpeine treten gegenwärtig
in den Rheingamvaidungen besonders stark auf. so daß die -jagu
auf dieses Echwarzw .kd zur Zeit sehr ergiebig , ist. So erlegte der

Betrieb die Erntebestünde nüsnehmen, die sur oen
braiich des Erzeugers bestimmten Mengen sofort missKdem und
dm ablieferungspftichtigeri Ueberschuh gegeii AushandigrM» des
A'lerkeninmgsscheinesin ein von der Gemeinde zu Mendes Lclgtzr
dringen lassen und den-Uebernahmeprem.vereinbaren. K'^ der
^ctnebsinhaber nicht, so geht der Ueber schuß mit der Aussonderung
A den Kommunaloerband über. Der UebkrnahnMWŜ ^ )
d- zuständige Behörde festgesetzt. Verhermlichte und versteckte Bor-k!N» .. ._. rj_ _ .,.,„i/n.>yhmth nhni' 6/ntlckadigUNg, ffl"

strä¬
ub er
Er-

erden,
wor-

iw t)ct oetn ucaa)wer,e, uutjiaS —̂ >»v
sind. Der Msgleich für die Herabsetzung de. Drotmenge. ist

dEirtich unvollkommen, aber ein anderer sei nicht 'mag ich. Allen
kherigeii -riegswirtschastlichen Ersahnmgen zuwider sti die Ernte

3Um ersten Mate überschätzt worden und die Ueberschatzung erst
schlich' spät bekannt gMÄen . Der Ernst, deh Lage r̂echtfertige

dPände reichten für die notwendigen Schlachtungen nicht, da)
Mußten die Rindviehbeständc scharf angegristen werden. Wv>>l
i>abendere Gemeinden wüchen 75 Pfennige, «rmê b s zu W st g.

Kopf und pro Woche als Zuschüße ur H^ aÄieischmengen •vasten -ni„ »ipmiedruna der landwirtscyaftlichen Erzeugniŝ .el
1̂ «Ä ^ SÄlÄen 3 «^ 32SÄ en feMoolich Qan, abaefeben von den TransportschwierigkelttN. !M°
K «ch' und aussichtslos sei die vorgMIagene Aushattun̂ rchlagnahme und Wegnahme von Lebensmittel!, m mr Eanowirr
^aft. K uVuSidj , ohne » rot und Kartosteln zu leben, das
'"uhe die Landwirtschaftsich klar machen.

Aus Gtadi , Kreis u ilmgebuns
Mhmn.

Atz WM l  WWklWMW
Der nioncrttiche Bezugspreis einschl. Tragergeld betragt

ab 1. April 1917
SS Psg.

Es war uns leider nicht mehr möglich, den bisherigen Bezugs-
"k°i- ausrecht zu erhalten, da sonst ein Weitererschsmen des Stadt-
Mgers in Frage gestellt worden wäre. b i

Auch bei dem neuen Bezugspreis zahlt der Stadtanzelger
zu den billigsten dreimal erscheinenden Loralzcitungen der

Men und weiteren Umgebung, da andere 0^ !rf)art t0 cBUUicr
längst den SV Pfg.-Monatsbezugspreis emgcsuhrt hauen.

Hochachtend
Verlag des Hochheimer Sladlanzeigers.

Zeichnet Kriegsanleihe!
r--s Vatcrl-nÄ braucht auch die Tausende, Hunderte, Zehner und

Liner der kleinen Spater.
^ous mit dem Geld "us Soarstrumpf und Truhe! Das DÄer-
lanb braucht Euer Geld! Bester, sicherer und ziestcageuder lann

cs nicht migelegt iverdsn.

^ie Zeichnungsfrist läuft bis ZUM iS.  April.

..wiliUlllltlJj!’■aiiilSili »“1..

Alles

Mf alten Fronten haben wir dem Gegner
ungeheure Gebiete entrissen!

UnsereV -Boote haben dem femdüchen Handel
den Todesstoß versetzt!

Die Llrheber des KriegS/
Grey und Asguith, Delrasse und Briand
find von ihren eigerren Völkern aus Amt

und Würden gejagt!

In Mßland: Mvolution!
Der Zar: abgefetzi!

Lins stehi fest:
Die solide Grundlage des

Rutschen Gtaatsgebildss und dis unvcrsiegiiche
wirtschaftliche Kraft des deutschen Volkes.

Darauf beruht auch
hie unaniaMare GrchsrHeii ösr

dsNifchen Kriegsanleihenl
Hilf den Krieg gewinnen!

Gib Dein Geld dem sichersten Schuldner
der WelH dem Vaterlande?

Man zeichc-ck KriegsrrnlLihT 'bei jeder Ban ?»' Kredst-
genossenschcrft, Sparkasse , LebensversiHsrungsgesell-

schast, Posianstalt.
_ .̂ ^̂ | |N.. ..

Vermischtes.
: Das Plakat im Dienste der kt-iegsanleihe. Unter den verschi. -

denen Künstierplukoten zum Besten der .Kriegsanleiheragt e r.
Schöpfung des bekanüten Münchcner Malers Pro, . Frip Erleh b>
sonders hervor. Man sieh- da einen prachtvoll empsimdroen̂ e..
grauen mit Smhihcim. eine Gestaltung der Worte: „Kehr u;r
sjeqen— ze'chnet Kriegsanleihe", des' PlatMextes. Das m Mehr
Farbendruck ausgeführte Plakat wird in verschiedenen Formaten in
ell'.er Austagezchl von außerordentlicher.Hohe hergrstellt. An oe
Herstellung sind namhafte Druckereien in verschiedenenEladlen o.
Reiches beteiligt.

Leichkcn Derdicnst für Frauen verspricht ein angeblich in Ha»/
bürg, Rostocker Straße 44, wohnhafter Hans .Schrauoxr durch Zr-
tungsanzeigen. Bewerbern teilt er durch ein in S-h êllunâ hilu
tinitatLon hergestelltes Schreiben mit, daß es sich inn. Adrest!
schreiben und 'Ad ressen sammeln bandle und daß er das Jnsrruklioi
material nach Empfang seiner eigenen Auslagen in Höhe von l.
Mark übersenden werde. Hat er aber diesen Betrag erhalten,
lädt er nichts mehr von sich hören. Schrnuder ist bereits weg.
Eigentumsvergehen vorbestraft. Etwaige Geschädigte mögen ihr.-
Erfahrungen zum Zwecke gemeinsamen Borgehens bei der „Zen¬
tralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen m Lübeck beim
geben...... -mnomrat' (mb umkanareiche Met

imiirniiinilülij
.

■ginn des Kris"
. Sie ist die
It wirdsi ob vek
? viel gröheree
och in nnsereM
!. Die Kriegs-
d der deulschell
>ge werde!!.

- " Darüber wie die bei der letzten Ausnahme bei vielen kleinen
Achtern festg'estellt'ii fehlenden Kartosfelmengen auszugteichm
M fehlt dis fetzt jeder Anhalt. Die "üt der Aufnahme betrauten
Anhaben >>i vielen .Fällen den Besitzern gar keme. oder tmge-^'Sende Angaben gemocht. Es wird letzt vielfach die ^ rage laut,

es mit Saatkartosfoln steht, wen» die vorhandenen Vorräte ha-
ur nicht reichen und ob Speisekoriosseld später bezogen.werden

wenn nach dem Legen der Kaitossc'.n die Vorräte zu Ende
Ausklärnng wäre sehr erwünscht.

<, ' An die Vormünder . Pfleger unbelt erlichen
? swa l t h a b e r. Die sechste Kriegsanleihe ist Reiche zur
p 'chnung aufgelegt worden. Ein voller Erfolg der Anleihe st
r r die siegreiche Durchführungdes Krieges von sroster Btd> -^llg. Die d-r Aufsicht des unterzeichnsten Vormundschastegerich!̂
W-I.KL NLd " wi - ftK
^rden desbaib darauf hingewiesei,. das; es auch für ste eme drn
Me vatetländische Pflicht ist, die oer,ugbaren Mündel- mchMrgelder soweit üe nicht in absehbarer Zelt zu Ausgaben oc
v°% werden in möglichst weitem Umfange zur Zeichnung aus
M . Krläsanlettie SU verwende,,. Die Anleihe ist mundels cher

bietet b̂ei gute, ^Verzinsung eine vorteilhafte Kapitalanlage,
besondere empfiehlt, es sich, das bei den Sparassei, angelegte

zur Zeichnung zu benutzen. zun,al die Sparkatzen̂ wenn d.e
uNnungfei ihnen erfolgt, die Hergabe des Geldes nicht von der
»?ha!tuna einer .Kündigungsfrist adhanatg machen. Die Ge-
î lliiguna des ;>ir Zeichnung erforderllchen Geldes von ĝesperr-
Z Sparkassenbüchern ist bei dem Vormundschaftsgerichb cinzu-

Die Frist zur Zeichnung laust bis Montag, den !6. Apn
717. mtttaas 1 Uhr st-dock, empfiehlt sich eine frühzeitige Zeich-
tz ». WiLbadSch den'^ MSrz 1917. Königliches Amtsgericht.

b * Kauf) «■- c ,. s s mf c n n i o"-M arten!  Je langer der
I ri,c8 bauert um so großer sind d'e Anforderungen, käs an das

Kreuz gestellt werden. Deshalb sei die Unterstutzurrg der Kieuz-
S 'iNig-SamNiluiig dringend empfohlen. Sie gib» Marken zu^r.7- 5 -<r> mr .. f. _ _ SU  rti . f SRrlftri

aeaenwärtta vom Felde beurlaubte Förster Schneider zu Kiedrich
>f° we7stgen Tagen 7 Wildschweine. Auch in der Gemarkung
Hausen brachte inan schwereT'.ere zur Strecke.

a ®Ä?S'tt WSSssäs
Die Unglückliche wurde derarr verstümmelt, daß der Tod svfon em
trat ‘ftRAtt n TO Durch das Verlagen einer Haupdnafchine de/
MaimÄrasrwerke' trat am Samstag früh eine naĥ u dresttumd ge»n̂ irwn-stchuiia ein die sich im gesamten weit über HX) Ditscha,l>.n
erstreckenden Stromgebiet empfindlich bemerkbar machte. Die vielsn
deui Werl angefchlolsenenBetriebe-und Werkstätten mussten sei .
In Bad Homburgv. d. H. stand auch der Straßenbahnbetrieb ll.

'kranliurt. »0 Of iziere und Maate von den englischen Han-
delsschisscn, die Gras zu Dohna-Schlodien während seiner,zweichn
Möwefahn versenkte, kamen am Montag au? der Fohn nache
Gefmigenenlager auf dc.n hiesigen Datznho an Während ihre-
^weistündinen Ausemhalts wurden die englischen»Baste gefpe ir.
^ kröchst Zur Regelung des Verkaufs von PferdeflAlch ist
auch hier das FleifchkärtenWtem zur Einführung gebracĥ M

IM Mark festgesetzt. . ..
Mainz. Die Stadtverordnetenerhöhten deir Zuschuß für Klein-

k,”"SS“ f,e

PreVverkäüst haben. Unter seinen Abnehmern falle,, sich gu«
Charlottenburg sehr angesehenê lrmlun»Haber befmden -iL. lch» .
U-nsana die Schiebungen angenommen haben, beweist del Umstune.
daß bei' dem verhafteten Beamten über 100 VM Mark Bärgest>vo».
aemnden wurden. Es wird versichert, daß ine BersorAung der
Charlottenburger Bevölkerung von diesen Schiebungen Nicht■><-
rührt wird und daß die üblichen Rationen beibehalken werden.

~Wclcke Arbeiten können die Stadtkinder während ihrer
Landaufenthaltsden Landwirten leisten? Die dringet̂ Maßnuna aller Kreise, den notleidenden Klndcrn der Gioßsindtc dm ;
längere Ausnahme in ländlichen Fa .nilien entgegeozukom.nen̂ m>d
damit alclchzeitig auch den Landwirteir willige und billige Arben-,-
lräste ruruführen findet nicht überall die wimschenswerte!ö»» ii.'

ck amm die man angesichts unserer ernsten wirtschaftlichen Lage
erwarten' sollte. Ein Hauptgrund für die Zurückhaltung viele,.
Landleute ist die vorgefaßte Meinung, das Kmd aus de, Stad>
eigne fill, wellig für die'Arbeiten, wie sie das Landlebenm cmei
Baüerndorfe bringe. Diese Ansicht mag rm allgenremen ncht gon
im berechtigt sein, dock, gilt hier der Satz: AußergewöhnlicheZ^ te,.
schassen außergewöhnliche Arbeiten und außergewöhnliche Arbe .e ftunaen. Mag sich auch nur ein kleiner Prozentsatzd»r ftadti-
scheu Itigcnd für ausgesprochene Feld- und Garrenarbettcneigne ,
n bat dock der Krieg auch für den Haushalt des Landwirts so viele
Arbeiten gebrach" die er f/ühcr nicht in den, Maße kanntew-e Mt
und die seü'en Angehörigen viele kostbare Zeit hmmegnehmen ob¬
wohl !e sehr leicht durch einen kleinen„Pensionär".aus der Swdi
erlrdiot werden könnten. Es fei hier nur an die vielen Enilaufs-
besorgtmgen an der Hand der vielerlei LebensiNittAkarten und on
das lange Warten an den Verkaufsstellen erinnert dlche ^Gangekeimt der kleine Städter ja nur zu gur, und er hat sichm der t.
ledigung derselben meist schon eine ganz erstaunliche Gewnno.he' .
und Zuverlässigkeit angeeignet, Dann kamen hietzu allerlei ...r-
beiten im Hanse, die Ueberrvachung der Kinder, da»s Eisemragen
aufs Feld zur Zelt der stärksten Arbeiten und viele andere ArbUtu ,
di? sonst die größeren Kinder der Familie oder.d>e Haussrau be-
ioraen müßten Diese letzkereir würden dann weit inchr a 0 bisher
K SCelbarbeit frlbft frei werden. Aber auch unter den Ar¬
beiten in Garten,.Feld und auf der Wiese, in den Weinbergen usw.
sind lo viele Beschäftigungen einfacherer Art, die Wßere S .gvD
kinder oanz bald zur vollcn Zufriedenheit aussuhren konnten. Daß
dst tteim Städter hierzu den besten Willen mitbnngcn. steht auhe>
Kwei l Ne werden ich für die ihnen gewährte kräftigere m
mwreickende Kost die ihnen so not tut, mit Freuden durch voll.
A ngabe nd treuen Fleiß doppelt bezahlt machen. Darum, deutsch
Äirt mSt den Versuch mit den tleinen Penstonaren aus de.
LandwtAe macht dei' ^ eHuey erröefft den Kindern brave ■

dem Vaterlande einen hohe,/.
echt patriotischen Dienst.

g.-ndenburg. In einem Vortrage „Allerhanv

SS& SXi «». sfiLZ,iS
•st , t  L8LMLS S 5 Ä «m 4 -me.gcyüit, in weichem Z ^ gisien sollte, da ,enes Kadetten-
wo er seinen Sohn ,-m die Mütter rot sei.

ĵ Wee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz, Abteilung
r,Jrl >„ W 85. Am.Karlsbad 23 (Postscheckamt Bcr.m 20 997,
feon Amt Nollendars Rr . L468 und 2469) oder auch bei. den
x„ .,Een. durch Aushang eines Plalates kennst ch gemachten- »
"Rsstellen bezogen werden.

^ ^ ettenmaijcr in Wiesbaden' ihr 7Sjährlges GeschäftslubilSum
zu. wc Für die nächsteT chw u r « e r i cht s t a g u« g , bie mit
d^ tog, den 16. April beginnend, in Aussicht genommen ist. war.
lZJus dem Lan'vlretse Wiesbaden 1>'lMnde Kesqwvreilen imf .̂

Prokurist Emil Kramer und KuristschlösseMlolsler
" >ser, Biebrich, Me.lzsabrikant Ja !ob KaA Finger, ■Fldrsyeim,

BÄ SÄ ® ^ T®C 'iSäS
rti'QpntÜchcTt und bet JtotiöcwMöi&i tot t>

sich zu
Uebcrükes sei We n ein vicwcgehrtes Genuß- aber kM MMbchk
licheu Nahrungsmittel. Jeder, om  ber ? u,a 5« ^ Uöbnulsn
siel ,eines Gcnuiseo-nthastcn. Die Ursachen der « «
Preissteigerungfeien im Rückgang der E nfuhr der
!m vermehren Verbrauch infolge der Knappheitm BiObft-
weinen. in bat großen Heeres!,erorungen und den i.ngcmohM ch
veritärkten Ankäufen für Brennzwccke zu iuchcu.

Med W.  Hier ist der gesamte Burreroorrat. der umer di.
Einwohnerschaft zur Verteilung f»« w. IftÄJhHe ^ wnSi
Nach Lage der Sache waren die Diebe mit den Oertlicht z
vertraut. , . j .

v,] nnen wack , dem Beispiel anderer Städte hat auch die
Stadtverordnotenvi-rsanimlnug der Stadt BiWM den Pesch ich ge¬
faßt, zur Abhilfe des Kletnaelvinangels Ersaggeldscheine über den
Betrag von 50  Pfg . einzusührem

"ssr lein MUb tot. Milkt « mMk.

bbenruf « » M« ffoKaTÄ V» « & » >
marschall Haben feie m- Ähre-, Jungen schon geA,neben? Und

L r Major seine Einwürfe machte, bekam er zu hören. »Rem,
nEn es ist chen voller Ernst, lassen Sie Ihren Sohn nur sosom
kommen hier ist er aut anfgchöbe» und sieht und leint manch«
sü Am spätere,> Soldatenberns." Richtig, der Kadett kam un -
könnt' vier unvercießliche Wochen beim Oberkommando dos H-eß.
m^ fHalls v r'ebin. -- Gern versannneite Hindendurg nach San
AbenÄen seine Ofsizwre und Gäste um sich, und m ManWß:
Gesprächen wird natürlich auch oft dies und lenes aus den> WA.
kricn erörtert Als er hierbei einmal gefragt wurde, ob er mch.
bK der erstcn großen Entscheidungsschlack,t. jener be> Tannenberg.
a ckne« g gewesen ftd schüttelte er lächelnd das Haupt. Wer tu
solchen! Falle aufgeregt ist. der ist schon erledigt, der ist keln FeDr
Herr!" — Schiller ist der Liebkingsdichter des Feldherrn: aber .au- ,
die Werke neuerer Dichter sind ihm wohlvertraut, je>d e K-wg.
halladen Borres von Münchhausens, dessen inarrigcs - andslncch.-
!wd er seinen Gästen wörtlich zilirrtc. — Das -̂ 8 -}a ^
fcrs  zu seinem ersten milstärifchen Ratgeber.mrd hübsch bcleircht«.
dnrck folgendes GeschichMen, das man sich in oem Hofe nahe-
NebendM Kreisen erzählt. Ein bekanntes Berliner Restaurant
hatte aus Eadinen. dem Gut des Kaisers, eine Reihe Ganse bezo¬
gen und sie u. a..zu Eanleleberpasiet- verwende« Er sragw dam.
bet der betreffenden Stelle an. ob der Lacher wohl eme Tnooc Lu¬
mm tnLgegttniehmen würde, und nach zustimmend̂ An.worr wur¬
den jene Proben în sechs Büchsen ans Tadiner Tan in-.- äia pl
quartier gesandt. Und der Kaiser entschied: „Dre, für die Taftl,
zw« für Hindenburg. eine für Ludendorfs.

Vom Handel mit Ersatzmitteln. Die sächsische Regierung geht
icht dem Handel mit Ersatzmitteln lchars zu Leibe. In emer Ver¬
ordnung bestimmt sie. daß die Hersteller voll Ersatzmitteln der
schristlich cinzuholcnden/ Genehmigung des mchst,chen Krleg-.-
wucheran' tes bedürfen. Der Antrag auf Genelnnigung innß von
drei Proben des Ersatzmittcls begleitet sein. Für ledcn Antrag ist
ein Kustenvorschüß von 50 Mark zu zayleit.

Eine kurze ober wahre tZefchichtc wird der F. Z. erzählt:
einer Stadt am Rhein kam eine alte Bauersfrau auf die Sparkasse.
um für tausend Mark Kriegsanleihezu zeichnen. Auf die « rag«,
des Beamten, ob sie lieber Schtildverschreibnngei, zu 8 Prozent
oder Schabanwelsittigen zu i 'Ä Prozent wolle, antwortete sie: „Ach
du lieber Gott, gebal .Eie mir zu vier Prozent, dys ist auch genug.

Barme» Ei» hiesiger Bucge« Hai dem KonMnuidanlei« de.
„Möwe", Burggrasen Lohn« AM Marl zur Berttttung an die
Mannschaft der „MAwe'" überwiesen.
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. ,JBi:v flehen im mrerbNkkchen EntfcheidvnZHkamps«
Am iw  Sxkbstbehaupkung um  um dss Durchsetzen
deuifcheu Ark» ik mrd Kultur gegenüber dem ungelfäch--
stfch gleiteten Kapitalismus der Well. — hierzu gehör!
die äutzerfte Anspannung alier Kräfte, vor allem auch
der finanziellen. Die Engländer haben bei Kriegsaus-
vruch gesagt, ihre Nation sei uns an Zähigkeit über¬
legen. An uns ist es. diese hochmütige Voraussage zu
Schanden werden zu lassen."

v. T i r p i tz. Großadmiral.

MM MWPÄ.
/  Englische«Schiffeverkuste.

■ -Wbna  London.  28 . März . Die AdmirrrUW gibt bekannt:
Lin britischer ToepelloboolszerstL-wr stieß kürzlich im ckumal aus eine
Mine und sank. Vier Ossiziere und 1? Mann wurden gerettet. Sin
anderer Zerstörer stich mit einem Dampfer zusammen und sank.
Lin Mann hat dcchel sein Leben verloren , sonst sind keine Derlnskä
zu beklage». — Das britische Hospitaffchifs„Asturtes". das mit allen
Schiffahrtsltchlern und mit allen besondere!! Abzeichen des Roten
Kreuzes, die hell erleuchtet waren , fuhr, ist in der Recht vom 20.
zum 21. März • ohne Warnung torpediert worden. Dabei sind fol¬
gende Verluste eingetretcn : Von Akilitärpersonen 11 tot, 3, darun¬
ter c'nc Lraatstrankcz >s6)mester. werden vermisst, 17 verwundet;
von der Mann 'chafk 20 tot. 9 verrucht, darunter ei» Steward , 22 ver¬
wundet. Me in einem deutschen Fnntjpruch von gestern berichtet
wird , steht die Torpedierung dieses tzospikalfchiffes mii ans der Liste
der von dm Antcrfeebooten berichteten Taten.

Deutschlands Saatgcbek. -
Bon Carl Robert Schmidt.

Sonst , wenn der Frühlingswind über die Felder tief,
Schaffende Kraft ,der Söhne , Gott , deinen Segen ries.
Herr , nun stehen sie sern, von tausend Toden^umgraust,
Statt des heiligen Pflugs die blutige Wehr in der Faust.

'Weiber -, Kinder- und Gretfenhand
.Pflügte und .säte das harrende Land.

Herr , wir rufen dich!
.Stärke der Crde!wirkende Kräfte,
Sende des Himmels befruchtende Säfte,
.Wolken und Winden gib gnädig Gebot!
.Banne die Not ! . >
..Herr, dein ist die Kraft!
Gib uns in Gnaden das tägliche Brot!
Stählerne Kiele, dräuende Heere
Sperren , die Straßen und sperren die Meere.
Oeftne du nun die himmlischen Grenzen,
Daß uiffre Felder im Segen erglänzen:
Trust dem Feinde , der mächtig uns droht!
Banne die Rot!
Herr , dein ist die Kraft!
Gib ' uns in Gnaden das tägliche Brot!
Lenker der Wetten ! Herr , der die Würnrlein speist!
Wenn das gereifte Land laut deine Güte preist,
Wollen wir dankbar knien: Dein ist Macht. Sieg und Ruhm!
Aber dein deutsches Volk bleibet dein Heiligtum. .
Ehr ' deinem Namens Amen. '

Aus dem ersten Aprilhcist des ..Türmers " (Stuttgart , Greiner
u. Pseiffer ).

Eins Essplofiou im GisSihsus von Bapaume.
Wbna Paris,  28 . Mürz . (Agence havas .) Im Stadt¬

haus von  L a p a u in e hat sich durch ein Zufall eine Explosion
ereignet. Man ist jetzt dabei., die Trümmer auszuräumen . Zwei,
Vertreter des Departements Pas -de-Catais , die Abgevrdueke von
Arras find und denen daran lag. sich sofort in die wieder eroberte
Stadt zu begebeir. sotten sich unter den Opfern befinden.

Ergänzungen zum Tagesbericht.
Wbna Berlin,  27 . März . In dem von den Deutschen ge¬

räumten Gelände kommen die Engländer und Franzosen nur in
langsamem Tempo vorwärts . Hinter ihnen und vor ihnen häu¬
fen sich die Schwierigkeiten. Geschütze und schwere Bagagewagen
bleiben stecken und halten dadurch ganze Kolonnen auf, die lang¬
sam im Morast zu versinken beginnen und nur durch unerhörte
Anstrengungen wieder flott gemacht werden können. Die Truppen,
die nirgends Unterkunft finden, werfen sich abends trotz der
Kälte und Nässe erschöpft zum Schlaf auf den inorastjgen Grund.
Nach Gesangencnaussagen ist die Stimmung der Leute, die hoff¬
ten, endlich aus dem Schlamin der Sommestellung herauszu¬
kommen, verzweifelt. An der Front aber inacht sich der deutsche
Widerstand immer stärker geltend. Dabei sind diese Nachhuten
jedoch nie zu fassen. Nachdem sic den Engländern bei Leguicourt
und Roijel einen verlustreichen Aufenthalt bereitet hatten und sic
aus beiden Dörfern mehrmals wieder herausäeworfe » hatten,
gaben sie nach, sobald starke Kräfte nach ausgiebiger Artillerie¬
vorbereitung und mit Unterstützung einer Anzahl Panzerckraft-
wagen zum Angriff vorgingen . Büdlich der Sooime ist die Lage
unverändert , da die Franzosen sich seit dem deutschen Gegenstoß
bei Serausour am 25. März nicht weiter vorwagten . Hier ge¬
machte Gefangene , deren Zahl sich auf 189 erhöhte, sagten aus , daß
die Angriffsziele am 25. erheblich weitergesteckt waren , als sie
heute erreicht sind.

Buntes Allerlei.
München. In Rördlingen hat sich der an den Malzschlebungevl

beteiligte Malzfabrikant Heinrich erschossen.
Grävenwlesbach . Das Dienstmädchen, Emma Eichhorn stürzte

im Hauke seiner Herrschaft mit einem Eimer kochenden Wassers die
Treppe hinab . Es .überschüttete sich dabei mit dein Master und oer-
drühre sich zu Tode.

Solingen . Das Ehepaar Röder , das : den Reisenden Grah
aus Merscheid nach Westfalen gelockt, unter dem Vorgeben, er
könne dorr billig Stahl kaufen, und das ihn ftn Arnsbcrger Walde
ermordei und der mitgenommenen 8900 TOp.rf beraubt halte , ist
in Hamburg festgenommen worden.

Kassel. Wie der Oberbürgermeister Ävch bei der Erstattung
des Berwaltungsborichts ' mitteilte, hat ihm sein hiesiger Bürger
500 000 Mark als Geschenk für die Stadt übL-wiefen mit der ein¬
zigen Bedingung , seinen Namen nicht zu ;nennen.

Ein liebenswürdiger Wetterprophet ist der meteorologische Mit¬
arbeiter der „NiedcrschlcftfchenAllgemeinen Zeitung " in Sagen.
Er schreibt: „Es stehen Südwinde bevor, welche zu Stürmen an-
wachfsn dürften . In nächster Woche ist kein Frost zu erwarten.
Ich ersuche, den Mut nicht sinken zu lasten, aus den kalten Winter
folgt ein schöner Frühling !"

Zur Lage an der Westfront.
A m st e r d a m , 28. März . Für die holländische Presse steht

bei der Besprechung der Lage an der Westfront die strategische
Linie im Vordergrund des Interesses , auf welcher der deuffche
Rückzug endgiitig zum Stehen kommen wird . Der „Nieuwe Cou¬
rant " führt die große Vorsicht, die die Entente -Truppen beim Bor-
wärtsdringen auch jetzt noch entwickeln, auf die Unkenntnis,zurück,
in der sich die Heeresleitung über die wirkliche Lage der neuen
deutschen Stellung befindet. Wüßten die Verbündeten , so sagt
das Blatt , wo die neue deutsche Front liegt, dann würde ihre Be¬
wegung mehr einem energischen Vormärsche gleichen, um in der
kürzesten Zeit die Fühlung mit der Hauptmacht ihres Gegners her¬
zustellen.

Das „Handelsblad " verweist unter anderem darauf , daß nur
das Zentrum noch nicht zur ^lluhe gekommen ist. Die gerade Linie
Arras —Soistons ist von den Verbündeten bereits überschritten.
Es hat den Anschein, als wenn die deutsche Front statt des frühe¬
ren Vorsprungs nach Westen jetzt eine Einbuchtung nach Osten er¬
halte.

Das Rätsel der Westfront ist und bleibt noch, immer die Frage,
ob hier im Zentrum nun eine Gegerroffensiveerfolgen werde, oder
ob der Stellungskrieg wieder in seine alten Rechte treten werde. ?

An der Ostfront herrlcht Tauwetter . Die Sicht klärte sich
etwas auf und infolge vielfacher Vorstöße der Russen .war die

Das gelbs Meer.
Roman von Marie Stahl.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Und wenn er nun doch recht Hai? fuhr Lotto tKs verletzt auf.

Ich bin wieder ' sehr irre geworden, ob Du °nicht,blr. ! Blinde bist,
der allein n '.cht steht, was jeder weiß und sieht! Mech hört jetzt von
neuem schreckliche Dinge aus Südersberge , 'Da ist' ja wieder ein
Selbstmord , votgekommen. — Onkel Alexander sagst den hat der
alte Lanbin aus' dem Gewissen. Das ist doch furchst,ar! Und der
Bankerott soll bei Land 'ns vor der Tür gewesen scin. gvenn nicht
Gras Sattest eingesprungen wäre . Und — ich weilst nicht, ob es
währ ist — Fron von Scharren hm zu Tante Lausra gesagt, daß
cs dem Grafen nrun doch zst viel würde, es hätte eiin Zerwürfnis
zwifchen̂ hm und seiner Frau gegeben, und er würde,sich wahr-
nbcinlich scheiden lasten. Frau von Scharren nannte est seine ein¬
zige Rettung . Und nun willst Du D'ch in diese 'entseMchen Ber-
hüftnisse hineinhegebcsi! Ach Gott, Achim, mir grau - davor ! Ich
kann ebensogut sagen. . ich begreife nicht, daß Dich alles das nicht
adkühii! . -

Was hat denn Lias Person damit zu tun ? Das ist.eben euer»
jammervoller Sländpunkt , daß ihr .sie' .mstyeru'rteilt ! j Du l-ast ja
keine Ahnung von wahrer Liebe, wenn Du nicht begrieisst, wie sol¬
ches Unglück mir fester bindet! Aber , natürlich, .nach Frau von
Scharrens rdter Mural und nach der Weisheit «lick Onkel und
Tanten muß inan sich in solchem Fall schleunigst in Sicherheit
bringen ! Und wenn, der Graf das tut,' wenn er sich,scheiden läßt
von dieser entzückenden Fräst , dann nenne ich ihn «inen feigen
Iamnstrkerl ! Siehst Du, das ist der Umerschied zwischen der Be¬
rechtigung Deiner und meiner Liebe, daß Reinhard leibst versagt,
mährend >s auf Lias Seite nur die Familie , oder vielmehr nur der
Baier ist, der anstößig wird.

' Du kennst Liä Lanoin erst kurze Ze't. Bist Dir ihrer wirklich
so ganz sicher? Meiner Meinung nach kannst Du nach kein Urteil
über ihren -Charakter haben. Du warst von Aichang an verliebt,
das macht immer blind.

Sa ? Fange Du auch noch an . sie zu verdäciftigen! Natürlich
— ich wc'ß ja. unter welchem Einfluß Du stehst! . Es tut mir sehr
leid, wenn ich Dich, auch verlieren muß, wie ich de» Freund schon
verloren habe —- aber das sage ich Dir : nie werde ich von meiner
Liebe lassen! Und wenn ich mich mit . ench allpn Überwerfen
muß ! ,

■Der unerquickliche-Streit endete mit tiefer Vchfftimmung auf
beiden Seiten , Laues Herz war unerträglich mit Kummer und
Sargen belastet, und Achim hatte bei der Schwester statt Trost nur
neuen Aerger gesunden.

Lotte hatte nach der ersten Aussprache mft dem»Bruder nicht
gewagt, der Mutter etwas van seiner Liebe zu Lia Landin zu sagen,
Fron Adelheid eiillhr nur , daß ihr Sohn eine uniüberwindiiche
Antipathie gegen Gunhtlde von Scharren habe, und .deswegen fort-
gcblieben sei, um ein Zusmnmentrcfsen mit ihr zu vermeiden . Er
habe,gemerkt, daß Scharrens ihn ângeln " wollten, und so sei er ge¬
zwungen gewesen, sich rechtzeitig' zurückzuzichen. Sic war sehr
betrübt darüber , hatte ober viel zu ideale Ansichten von Liebe und
Eh?,, um hcn Sohn gegen seine Meinung überreden zu wollen.
Bon seinem Standpunkt aus tonnte sie seine Handlungsweise nur
billigen. . .Sie .begriff sehr gut. baß die . Sache sehr fatal für ihn
war und ihn tief verstimmen mußte , tfo  ihm viel an der Gunst
seines Obersten lag. die ihm fast e-ne AtuSnahmettellc unter seinen
Altersgenossen im Regiment verschafft hatte . . Zum. Glück, waren
Fra » voii Scharren »nd Gunhiidc jetzt an der Ostsee, in Binz , wer

weiß, vielleicht verlobte sich Gunhil.de nun mit einem andern . Sie
konnte über Achims vmhre Gefühle nicht mehr im Zweifel sein.
Das würde eine günstige Lösung der fatalen Angelegenheit geben!

Achim ritt nun eine Zeitlang vergeblich jeden Tag nach der
Stelle im Kornfeld, wo er Lia zu finden hoffte. Er wurde immer >
trübsinniger.

Endlich, an einem schönen Tage, sah er schon von fern die
geliebte Gestalt auf dem Grenzstein zwischen Südersberge und jj
Krauzdorf sitzen und nach ihm ausschauen. S ':e glich einem Feen-
büd in ihrem weißen Kleid, mit dem Hellen Haar , auf dem olters-
grauen , verwitterten Granitblock, dem Wahrzeichen sagenhafter
Vergangenheit, , über den Jahrtausende spurlos dahingegangen sein
mochte». Sie hatte sich die Ranken der wilde» Winde um den
Kopf geschlungen, und die zarten , blaßrosa Blüten hingen ihr wie
Elferischmuä' tief in d'e Siirn und über die Ohren. Auf ihrem
Thron saß sie mitten im reiten , fruchtbaren Korn, und die leise rau¬
schenden, zischelnden Halme neigten sich tief, rief vor ihr, , standen
auf und nagten sich lviedcr.

Ein Jauchzen, ein Schrei der Erlösung von langer , bänger Oval
kam von des jungen Mannes Lippen. Nach wenigen Sekunden
lag er vor ihr auf den Knien und drückte sein Gesicht in ihren Sä )nß,
er schämte sich, daß es ihm heiß mrd feucht in die Augen quoll.

Sie streichelte leise sein Haar . Was schreibst Du mir denn da
für dumme Briefe , statt zu mir zu kommen? fragte sie weich. Lona
war so krank, ich konnte nicht fort, -und dann war viel für ihre Reise
varzubereiten , und gestern brachten wir sie auf die Bahn . Wir
habe» Handwerker im Hause, und auf dem Hof neue Leute : Bruno
verlangt von mir , doß ich mich um alles bekümmere. Es macht mir
viel Spaß , die neuen Tapeten auszusiichen, Wigand hilft mir.

Wir nehmen einfarbige, in den neuen, matten Tönen , und Decken
und Türen werden ganz weiß gestrichen. Es wird jetzt hübsch bei
uns , aber wenn Du mich feheu willst, mußt Du 'zu uns ' kommen, ich
kann nicht so oft abkommKi. Mütter ist jetzt merkwürdig unruhig
seit Lonas Krankheit, und seitdem — nun ja, Du weißt doch, dakr
Borgmann tot ist. Besonders gegen Abend wird sie nervös , man
kann sic nicht gut allein lassen.

Aber ich störe bei euch — Dein Vater kennt mich ja kaum, er¬
widerte Achnn verlegen. Es wäre viel schöner, wenn wir uns
manchmal hier treffen könnten.

Nein , nein, Du störst nicht, Vater lernt Dich eben kennen — er
ist nicht so — so — wie die Philisterväter , er ist immer so nett gegen
junge Leute und läßt ihnen die Freiheit . Darum haben wir ihn ja
so gern . Komme nur zu t«ns — das Feld wird nun bald gemäht,
ich glaube, die nächste Woche fängt die Ernte an.

Ja , ich komme! Ich werde kommen! rief Achim entschlossen.
Er fühlte, daß er alles ertragen konnte, nur nicht die Wiederholung
einer aussichtslosen Trennung . Er setzte sich neben Lla , legte den
Arm um ihre Schulter und zog sic unter stürmischen Liebkosungen
an sich.

Lia wehrte ihm. Ick) muß gehe», sagte sic, sich erhebend, ich !
habe keine Zeit , zu bleiben. Es wird Slbcud: wem, Mutier wüßte,
daß ich im Kornfeld bin, würde sie in großer Angstfein . Sie denkt,
im Kornfeld drohen alle niöglichen Gefahren , seit Vorgmanns Tode '
ist das noch fchliminer geworden. Niemand will cs ihr gesagt '
haben , aber sie weiß, daß er sich im Felde erschoß. (

Oh. bleibe noch fünf Minuten , bleibe noch bei mir ! flehte Achim, !
sie festhaltcnd.

Nein , nein. Du kannst ja bald zu uns kommen, wenn Du mich :
sehen willst! beharrte Lia . Vielleicht wirst Du mit Herrn Hartung
Frenndschas! schließen, er ist ungefähr in Deinem Alter.

(Fortsetzung folgt.)

Kämpstaiigfelk kebhäfter Äs St&fier.  Die Angriffe jedoch gegefi:
die am 8. März von den Verbündeten eroberte Magl)arosStsi
lung, wo nach vierstündiger ArMerievorbersstmtg drei anpf’
muhe russisch« Bataillons schwerst» Berkufts erlitrsn , MsttertS' l
«üeirso wie ein Sturm bei Brzezan-y und Vorstöße nördlich
Zloczow, Tornopol und westlich von Lmk. Dagegen gelang, u*
gemeldet, der deutsche Vorstoß an der Schtschara, der nicht uner¬
hebliche Beute an Gefangenen , Maschinengewehren und Minen-
werftrn einbrachte,

Ladern« über hindenburgs Pläne.
Lugano,  27 . März . Cadorna erklärte zu Barzila über die

österreichisch-deutsche Offensive: Mögen sie kommen oder nicht, iÄ
verhält « mich so, als wenn sie in großen Mengen kämen. M
habe das Bewußtsein , nichts vernachlässigt zu haben, was die Eft ^
sahrrmg der vergangenen Tage verlangte , ich habe die Gewihhc>b
über ein durch den Krieg zusanunengcschmeißles prächtiges
zu verfügen, das von der Größe seiner Ausgaben durchdrungen
und voll Disziplin ist. Ick) habe auf der zuständigen Seite keine»
Zweifel über die gegenseitigen Pflichten fester aufrichtiger BruderE gelassen,welche die Alliierten einander schuldig sind.'Diendbedingung des Erfolges ist die tätige Zuversicht der Natien-
Möge das Volk sich von seinen ängstlichen Besorgnissen befreien,
möge es Disziplin halten und auf die großen Ziele schauen, mögü
es Vertrauen hegen und cs durch den Sieg haben.

keine mneriklmifchen Internierungslager.
H a a g , 27.  März . United Preß berichtet aus Washingiüw

Das Kriegsdepartement erklärte die Nachricht für unrichtig, daß
die Regierung Land erworben haben soll, um Internierungslager
einzurichten.

Rußland.
Erklärung der Großfürsten.

Wbna Petersburg,  27 . März . Die Grobfürsten Niko¬
laus 'Nikolajewiffch, Nikolaus Michaelowiffch, Alexander Michaclo-
wiffch, Boris Wladimirowitsch, Sergius Michaclowitsch, Georg
Michaelowiffch, Demetrius Konstanttnowitsch, die Prinzen ®a''
briet Konstanttnowitsch, Igor Kanstantinowitsch und der Herzog
Alexander von Oldenburg sandten der provisorischen Regierung
ein Tciegramm , in dem sie sich vollständig der Anschauung an-
schlossen, die in der von dem Großfürsten Michael Alexandrowiffäl
ausgesprochenen Ubdankunaslirt 'nnde dargelegt ist. Gleichzeitig
sprachen sie den festen Entschluß aus , die provisorische Regierung
in jeder Weise zu unterstützen. Betreffend die Appanagegütor
der Großfürsten und Prinzen drückten sie die Ansicht aus , daß hisst
in Uebcreinsttmmung mit der eben genannten Urkunde seist
Staatecigcntum sc'cn.

Der ZUirkwoch-Tagesbenchl.
Wb Amtlich. Großes haupkquarlicr . 28. März-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Dei der Nlehrzah! der Armeen verlief der Tag ruhig!

auch im Gelände beiderseits von Somme und Oise tarn eS
nur zu kleinen Kampfhandlungen.

Wie erfolgreich unsere Truppen ihre Aufgabe dort löstest,
erhellt daraus, datz auf dem Gefechlsgeländevom 26. Mär!
zwischen Lagnicourt und Alarchics etwa 1GG0 tote Engländer
gezählt wurden.

Gestern erlitten die .Franzosen auf dem Weftufer det
Oise bei La § ere beim Scheitern eines Vorstoßes blutige Vet“
laste.

In der Champagne wurden einige französische Grabest
südlich von Riponk genommen. Dort und bei Unlerneti'
,nungen südlich von St . Souplek und bei Tahurc find 360
Franzosen gefangen, mehrere Alaschinengewehre und Attnest'
iverser erbeutet worden.

Nördlich von Reims und in den Argonnen in unfe^
Steüungsn eniMdrungenc feindliche Erkundungsabkeilungest
wurden im Vorstoß vertrieben.

Front des GeneralfeldinarschallsPrinz Leopold von Bayern.
O e st l icher Kriegsschauplatz.

Zwischen Meer und tiarpathen hat das Irühjahrsiav'
welker esirgefthk. das größere Gefechkshandlungen ausfchlieht-

Dir 'Beute  aus den Kämpfen an der Schtschara hak stäl
aus 23 rNiNLUMrfer und 11 Maschinengewehre erhöht.

Front des Genc-ralobersicn Erzherzog Tose?.
Bei einer Streife am-' zrordosihangedes Ceman in de»

W-rldkarpeide". brachen Stoßtrupps in die russischen Skest
hingen, sprengten mehrere Unterstände und kehrten mii eirii'
gen Gefangenen und Deukestücken zurück.

Am »stagyaros schlug ein Lnariff der Aussen fehl.
Südlich des Az-Tales wurde von unseren Truppen eist

stark verschirnztec tzöhenkamm gestürmt und gegen mehr^
malige heftige Gegenangriffe gehalten. 150 Gefangene,
einige Maschinengewehre und Minenwerfer blieben l»
unserer Hand.

Beider ' GA
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchallsvon Mackenfeaund nn der

Mazedonischen Front
Vorfeldgefechte und zeitweilig auslebende ArkiLeriekäligkeii-

Der Erste Generatquarkiermcister: Ludeirdorfs.

Deutsche!
Achtet aus Personen, die Euch über militärische und mirtschapichst

Angelegenheiten aussragen! Spioncngefahr größer denn fei

Lksrr belonüerer Anzeige.
Geltem ciülcbl-ek kauft uaci) langem, tdnvmm Ceylon

ankere innigktgeiicb.e Mutter, Lchrviegermalter und 6roB-
nuittcr, Hau

GUfabetba Cßefdiino
geb. Pfeiffer - .. .

im 69- Cebcnsjabre.
Ctm ktille Ceilnabme bitten

die trauernden Hinterbliebenen;
Familie frati ? Zlofepft,
familic franf JöeTchino,
farnilic 6niil Cbrift.

Aiskeim, Fjocbboim, den 28. Qlärz 1917.
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